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Der„Fall“
«s bayrischen LandtagsabSeordneten.

«4 ? v A^ ^ Ereltsache zwischen dem Mannheimer Rechts-
SdW  aus Hr? b bem  bayrischen Landtagsabgeordneten
S iÜÄh ® S lat «' H . in der es sich um mehrere
^ ^ «nnhrim ^ " bÄ - wurde am Dienstag der letztere

Der ^ ^ en Betruges verhaftet.
' "» alt vn » iogsabgeordnete Abrefch , der mit dem Rechts-
E% nn ftn" r“ rber  seit langerZeit in geschäftlicher Be-
ff 'Hmte ne?A »t*f^ ttS mU  Fräulein Ilse von Harder be-
? «Nior de» -r '" lcheAbmachungen getroffen , gegen die der
iŜ r, ! Don  H ^ der. Professor Dr . Böthlingk-

n . gst erh ' b. Letzterer veröffentlichte nun . dem
» i r̂ung i-'Anz . "folge , in der „Bad . Korr ." eine

Harder ' e u. a . mitteilt , daß Fräulein Ilse
Herrn ^ unb  ihr Vermögen aus der Gewalt

2 ,8 f. Lütkn « .*h 3U  retten , vorläufig entmündigt und er.
. ' Vötdn « ,0f \ 3U  ihrem Vormunde bestellt worden ist.

Herrn 5? be  Fräulein von Harders Vollmachten
ihr «,»» » sch kraft seines Amtes annulliert und die

hiiht̂ erhärt fn  getroffenen Vereinbarungen für
hUn' nQ* hr*^ ,l 9er!e9enbe,t bes  Abgeordneten Abrefch gab
ft*1. b<H)rifrfiÜl Tassen Verhaftung bekanntgeworden war , in
» ?rer a^ ^ ,/3weiten Kammer deren Präsident Dr . von
l» iarunn Mittwoch vor Eintritt in die Tagesordnung eine

bofc * i" der er sein Befremden darüber aus-
^ ' öenhei? Präsidium der Kammer über diese An»

cht/> mitgeteilt worden sei. Er habe deshalb
L?i. Dar «»!? ? bezahlter Rückantwort nach Mannheim ge-

^resch “J »«* eine Depesche des Inhaltes angekommen:
uroe hier wegen Betruges verhaftet . Die Polizei-

«l? Efi abaeü^ r Präsident meinte , daß dem Hause jede Mög-
bi 9ujL . n soi . in der Sache etwas weiteres zu tun.

«».Men l,? 1n̂mal bekannt , ob Abresch auf frischer Tat
t ^ verwnu . und ob im übrigen bei der badischen
8.iit »i 7 bte  Anschauung bestehe , daß die durch

3mmuniJ! ei  Verfassung den Abgeordneten garan-
v,, ^ ng »j^ . at außerhalb des bayrischen Bundesgebietes
»lallenden ich' . Hobe, wie das die Auffassung der über-

übrio M̂ehrzahl der Juristen sei. So bleibe denn
0 6 bie Angelegenheit zur Kenntnis zu

bättp e* n̂ boo Präsidium irgendeine Möglichkeit ge-
ts tn 'a 'n Dieser Angelegenheit Schritte zu tun , so

*'>«11. 8 im Interesse des Ansehens des Hauses gern

8 * 5 ? öb'e Rechtsfrage des Falles betrifft , so sind die
«ŷ bO' lt sĵ bichsstrafgesetzbuches verschiedener Meinung;

KE - " « erden
v^l dix rk„?^ . blose Frage besonders dai

h»fi' ^ staatu !? ' ' "̂w , ob die Bestimmungen der
L,Wt ) ber sku  Verfassungen über die Immunität (Straf-
Isk.. ^ lresf»„ ^s7 bgeordneten auch außerhalb der Grenzen
kJ An»»., oen Bundesstaates reioektiert werden wükken

»te rli-i»' vrage vesonoers darum interessant,
De? .^»Ndtnn "Abgeordneten  be , ihren Fahrten
«» >?oyriR,» ?bh^ bayrisches Gebiet b. rühren müssen.

der nn^ ofliZminister von Thelemann erklärte , daß
L r”ietei , derzufolge die Immunität der Ab-

ban,nl ° ^ l begrenzt sei, anschließe und daher
ilehx. J >>che Regierung kein Anlaß zum Eingreifen

spû bneten^ Molligkeit der Immunität von Landtags-
tz. 'hl ^ , "uch in anderen deutschen Bundesstaaten
tzh "°N Stenn ber  Münchner Strafrechtler Professor
fi» . "rdnete ous . Im Hinweis daraus legte nun der
*«»' ».^ Ner j? bresch Beschwerde gegen seine Inhaftnahme
De.; ®1er tonte er> baß der bayrische Abgeordnete
Uli?» Aun «»» wenn er nach München zu den Kammer¬

oder d»kn,!? hben wolle , unbedingt badisches , preußi-
"berd- n! ? bs Gebiet betreten müsse.

Lr 1! den «ft. J?*01  Abresch Klage bei der Anwaltskammer
«lbr. ,bbg ern ^ anwalt von Harder wegen dessen Be-

handl^ E,?. ' boß eine Anzahl Verträge , die er,
^jjje anzu ^ hx " ^ angefertigt habe , seien als Schein-

*«z? ^ ens!!!>?^ hen von dem Streit um die Hardersche
K n,bvch von ôltung wird dem Abgeordneten Abresch

K, " berschiedenen Personen oorgeworfen . daß
» °rtlv, ». ^ ." /santeile verkauft habe , die sich nachher

b Ny» hätten.
Übe» der 51 ne  Verhaftung mit diesen Beschuldigungen

.̂ " mogensverwaltung zusammenhängt , dar-s.L'L°'-LlL "?LÄr-
-1, N °N;' de» » ^ eint sich Herr ' Abresch selbst sehr sicher
"•Utn '̂ iflenho o«r erklärte , daß er gegen alle Zeitungen,

#8 stellen ^^gen ihn gebracht hätten , Straf-

Deutsches Reich.
K0»Ht!,er  arn ^ fellschaft . Nach dem Frühstück , das der

^0  hg ». , littwoch beim König von Italien einge-
^fiibr?bzerkr»», begaben sich die beiden Monarchen aus

b>urd» »Goeben ", der im Gefechtszustand oor-
Dann kehrten Kaiser und König im

S>a»».̂er̂ », 8 letzteren nach Venedig zurück, wo beidee ^ Pifeenfalo?ierun 0 en  iw Vogenpalast sowie die be-
?̂ in>»̂ bbn> bon Iesurum besichtigten . Abends
W ! Und r-m ".o.r Emmanuel an Bord der „Hohen-

^Uiittgg ) ie hierauf nach Rom zurück. Am Donners-
>ond an Bord der . Hohenrollern " ein Tee

Samstag, den 28. März -914. 8. Jahrgang.
sralk, zu oem etwa jechzig Einiaoungen an Damen und
Herren der venezianischen Gesellschaft , an die Herren der
deutschen Botschaft und an die Offiziere der deutschen
Schiffe ergangen waren . Wie immer bei solchen Gelegen¬
heiten , verlieh der Kaiser eine Reihe von Ordensaus¬
zeichnungen.

Eine Uiiterfuchungskommisfion in der Ouala-
Angelegenheit . Zur - Untersuchung der bei den Verhand¬
lungen des Reichstages über den Etat von Kamerun zur
Sprache gekommenen angeblichen Mißgriffe der Schutz¬
gebietsbehörden bei der Durchführung der Trennung der
Eingeborenensiedlungen von der Europäerstadt in Duala
setzte der Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Sols
eine Kommission ein , die stch Anfang April nach Kamerun
begeben wird . Die Kommission steht unter der Leitung
des Unterstaatssekretärs im Reichskolonia ^ mt Dr . Conze,
außerdem gehört ihr Negierungsrat Dr . Volkmann an.
Oer Unterstaatssekretär wird im Anschluß an den "s"fei:t-
halt in Duala auch das Schutzgebiet Togo und außerdem
Lagos besuchen.

Der badische Ainanzminisler über den wehrbelkrag.
In der Sitzung der Zweiten Kammer Badens warnte dei
Finanzminister Dr . Rheinboldt vor einer zu optimistische,
Auffassung von der Wirkung des Wehrdeit . ages . Die i,
der Presse erschienenen Mitteilungen über die Resultat,
seien nicht amtlichen Charakters , sondern vielfach nm
Mutmaßungen : noch kein Bundesstaat sei mit dem Deo
«nlagungsgeschäft fertig , so daß man über die Eraebniss«
»och nichts Bestimmtes sagen könne.

Deutscher Reichstag.
»41 . Sitzung . § Berlin.  26 . März 1914.

Nachdem der Reichstag heute das Etatuotgefetz end¬
gültig verabschiedet und die Wahl des Konservativen
von Brederlow für gültig erklärt hatte , kam er endlich zu
der seit langem mit Spannung erwarteten Verhandlung
über die Wahl des Abg . Hösch in Osterburg -Stendal , deren
Ungültigkeit bekanntlich die Kommission beantragt hatte.
In namentlicher Abstimmung erklärte das 5) aus mit 176
gegen 149 bei 9 Enthaltungen die Wahl des Abg . Hösch
für ungültig . Für die Ungültigkeit stimmten außer der
gesamten Linken auch sämtliche Polen . Dann wandte
man sich der Duellnovelle zum Strafgesetzbuch zu . Die
ErörteruiW führte gleich zu Beginn zu der mit Beifall
aufgenommenen Erklärung des Staatssekretärs Dr . Lisco,
daß der Reichskanzler bereit sei , mit den amtlichen Stellen
über den Gesetzentwurf in Verbindung zu treten . Die
Verhandlungen bewegten sich vollkommen im Rahmen der
Kommissionsdebatten , und die Novelle wurde einstimmig
angenommen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung. x Berlin,  26 . März 1914.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute nach schneller Er¬

ledigung der Novelle zum Fürsorgeerziehungsgesetz die
zweite Beratung des Etats fort , und zwar bei der Ver¬
waltung der direkten Steuern . In der allgemeinen Be¬
sprechung wurde wieder die alte Forderung geltend ge¬
macht , mit Rücksicht auf die günstige Finanzlage Preußens
die Steuerzuschläge „abzubauen " oder gänzlich aufzuheben.
Eine solche Maßnahme sei um so mehr berechtigt , als auf
Grund des eiugeführten Generalpardons bedeutend höhere
Erträge mit Sicherheit zu erwarten seien . Finanzminister
Dr . L e n tz e war anderer Meinung . In seinen Ausfüb-
rungen schien nicht der Optimismus hinsichtlich der Wir¬
kung des Generalpardons zum Ausdruck zu kommen , wie
vielfach im Publikum und in der Presse ; seine Darlegungen
waren auf eine abwartende Haltung gestimmt , sie bedeuteten
aber eine glatte Ablehnung der Aufhebung der Zuschläge.
Der Minister traf damit auf den Widerspruch der Linken,
doch auch der Rechten konnte er es nicht recht machen , da
m in seinen weiteren Slusführungen die Institution be¬
sonderer Kommissare für die Steuerveranlagung angelegent¬
lichst empfahl und damit die Landräte in ihrer ferneren
Wirksamkeit in Steuersachen beschränkt wissen wollte.
Der angegriffenen Landräte nahmen sich, wie vorher schon
der konservative Abgeordnete von H e n n i g s - Techlin,
weiter noch der Zentrumsabgeordnete Herold  und vor
allem der Freikonservatioe von Kardorff  an . Dessen
Ausführungen brachten eine Geringschätzung gegenüber
dem Parlament zum Ausdruck ; gegen sie sprach der Ab¬
geordnete Dr . von Campe;  auch er will freilich die
Landräte nicht völlig bei der Veranlagung aus-
fchalten , teilt aber doch den Standpunkt der Re¬
gierung , daß mehr als bisher besondere Kom¬
missare ernannt werden müßten . Für diese schwierige
Stelle bedürfe es Personen mit richterlicher Unpartei¬
lichkeit , persönliche Beziehungen müssen es dem
Landrat unmöglich machen , eine solche Unparteilich¬
keit tatsächlich zu betätigen . Herr von Kardorff ebenso
wie der Fortschrittler Dr . Pachnicke traten lebhaft
ein für die endliche Beseitigung der Steuerzuschläge.
Auch der Fortschrittler wandte sich mit den gleichen
Argumenten wie der nationalliberaleRedner gegen dieLand-
räte . Eine einstündige Rede des Sozialdemokraten Strobel,
der den Landräten die Steuerveranlagung überhaupt
nehmen will und für Befreiung aller Einkommen unter
1200 Jt  von der Einkommensteuer eintritt , sowie für 2h,f»
Hebung der Steuerzuschläge für die niedrigen Klaffen , be-
schloß die Sitzung.

Ausland.
Frankreich.

Die Aochette -Kommifsion.
Ter frühere MinisterpräsidentBarthou hatte am

Schluffe seiner Vernehmung , die am Dienstag stattfand,
sich noch über die Existenz einer Liste von Personen , die an
Rochette -Geschäften beteiligt waren , ausgesprochen , könnt,
aber sonderbarerweise keine belangreichen Angaben dar-
über machen , weshalb sich die Kommission am Mittwoch
recht wenig geneigt zeigte , diese Auslassungen zum Gegen¬
stand «ingehender Erörterungen zu machen . Dann gaben
die vier Helden der Affäre , die beiden Exniinister Monis
und Caillaux , der Oberstaatsanwalt Fabre und der Ad¬
vokat Bernard , nochmals des langen und breiten ihre
Darstellung der Sache , konnten sich aber in keiner der
beiden Mittwochsitzungen einigen , ja, wiederum beschul¬
digten sie sich mehr oder minder offen der Lüge . Das
einzig Klare bei der ganzen Untersuchung scheint das zu
fein , daß die Wahrheit nie festgestellt werden wird.

Großbritannien.
Die Homerule -Krise.

Rach dem eiligen Rückzüge , den das Kabinett Asquith
vor der entschlossenen Haltung der Homerule feindlichen
Offiziere angetreten hat , dürfte die Gefahr blutiger Ereig¬
nisse zunächst als aufgeschoben , aber keineswegs als be¬
seitigt anzusehen sein . Eine um so drohendere Gefahr
aber besteht für die Weiterexistenz des Kabinetts , in dem
sich bereits Mißstimmigkeiten geltend machten , die den
Kriegsminister Oberst Seely veranlaßten , seine Demission
zu geben ; indes nahm sie der Kabinettschef Asquith nicht
an . Immer nervöser wird weiterhin die öffentliche Mei¬
nung von Tag zu Tag.

Im Unterhause kam es am Mittwoch nach Berlefuna
der amtlichen Dokumente zu den Heeresbewcgungen in
Irland zu äußerst heftigen Szenen . Zwei Unionisten
hatten nämlich Anfragen an den Marineminister Churchill
gestellt über die Absicht der Regierung , die Marine bei
etwaigen Unruhen in Irland zu verwenden . Chur¬
chills  Antwort führte nun zu einer regelrechten Sturm¬
szene.

Nachdem der Sturm sich gelegt hatte , suchte der
Premierminister Asquith in ausführlicher Weise sein Der-
halten zu rechtfertigen und legte am Schlüsse seiner Rede
mit Nachdruck gegen den unangebrachten und Unrechten
Versuch , den Namen des Königs mit den Vorgängen der
letzten Tage in Verbindung zu bringen . Verwahrung ein.
Er erklärte mit aller Bestinimthelt , daß vom ersten bi»
zum letzten Augenblick der König in allen diesen Dingen
jede Vorschrift beobachtet hätte , die mit der Würde und
der Stellung eines konstitutionellen Herrschers im Einklang
stände.

Was wird nun aus der Homerule -Vorlage ? Daß
durch die eben erlittene Niederlage Ansehen und Stellung
der Regierung stark gelitten haben , liegt auf der Hand;
ein neuer Versuch , die Ulsterleute zu brüskieren , wird,
nachdem man sich eben davon zurückgezogen hat , kaum
sobald wieder gemacht werden . Auf die eine oder andere
Art kann es also binnen wenigen Monaten zu Neuwahlen
kommen , und wenn diese sich gegen das liberale Kabinett
wenden , jo ist's auch mit der Homerule auf längere Zeit
vorbei.

Balkan.
Gespannte Lage in Südalbanien.

Nach einem von der griechischen Regierung an die
Großmächte gesandten Rundschreiben breitet sich die Auf-
standsbewegung im südlichen Teile des neuen Fürstentums
mehr und mehr aus . Die Lage der griechischen Truppen
i« Epirus sei schwierig, die Regierung sei gezwungen ge¬
wesen , eine Versammlung in Athen zu verbieten , weil sie
erregte Kundgebungen zugunsten der Sache der Eviroten
befürchtet habe.

Nordafcika.
Die Italiener in Tripolis.

Eine aus dem 4. libyschen Bataillon und italienischen
Soldaten bestehende Abteilung , die unter dem Befehl des
Obersten Rioeri auf Mytilia an der äußersten Grenze des
östlichen Tripolitaniens , 20 » Kilometer von der Syrte ent¬
fernt , marschierte , hatte mit dem Stamme der Mogarba,
die dieses Gebiet bewohnen , einen Zusammenstoß . Als
die Abteilung von Myfilia abrückte , wurde sie von starken
Abteilungen der Aufständischen angegriffen , denen sie eine
schwere Niederlage beibrachte . Die Italiener besetzten
Zavia . Ihre Haltung war ausgezeichnet.

Mexiko.
Eine schwere Niederlage der Jnsurgenke «.

Die mexikanische Gesandtschaft in Washington erhielt
ein vom 24 . März datiertes Telegramm aus der Stadt
Mexiko , demzufolge die Insurgenten bei dem Versuch,
gegen Torreon vorzugehen , zurückgeschlagen worden seien;
sie hätten zweitausend Mann an Gefallenen und Ver¬
wundeten gehabt . Die übrigen zögen sich nordwärts zu-
rück, wohin die Bundestruppen sie verfolgten . Ferner
wird darin gemeldet , daß General Villa den Ort Lerd«
besetzt habe , doch sei dies eine Kriegslist des General»
Velosco gewesen , um ihn in einen Hinterhalt zu locken.
Als die Insurgenten in das Gelände vollständig vorgerückt
gewesen seien , seien sie von Kavallerie und Artillerie an¬
gegriffen worden.

Am Donnerstag ist aus Torreon keine weitere Nach¬
richt in El Paso eingelaufen , als die Mitteilung , daß Mt
Ausländer sich wohl befinden.



Zur Veteranenfürsorge.
Rede des Abgeordneten Behrens  im Reichstag

am 23. März.
Behrens  Abgeordneter : Meine Herren, von einigen

der Herren Vorredner sind hier weitergehcnde Wünsche vor¬
getragen worden, z. B . die Beihilfen der Kriegsteilnehmer
auf 180 Mark heraufzusetzen, und daß die Beihilfen ohne
Rücksicht auf die Vermögenslage der Kriegsteilnehmer ge¬
währt werden sollen. Wir sind selbstverständlich bereit, allen
diesen Wünschen gern zuzustimmen. Wenn sich eine Mehr¬
heit im Hause und bei der Regierung für die Verbesserung
der Lage der Kriegsteilnehmer findet, sind wir immer bei
der Partie . Aber ich bin der Meinung, daß einzelne dieser
Wünsche nach Lage der Verhältnisse noch einige Zeit soge¬
nannte fromme Wünsche bleiben werden, und daß es daher
wichtiger ist, daß der Kreis, der heute schon von Gesetzes
wegen beihilfenberechtigt ist, weitherziger behandelt wird, (sehr
richtigI) und zweitens, daß die Resolution, die uns von der
Kommission hier unterbreitet worden ist, durchgcführt wird.
Meine Freunde haben ja in den vergangenen Jahren wieder¬
holt die Wünsche der Kriegsteilnehmer und die Kritik an
der Ausführung des Gesetzes hier zum Vortrag gebracht.
Im vergangenen Jahr hat mein Fraktionsfreund Rupp
(Marburg ) besonders den Wunsch ausgesprochen, daß auch die
Nichtkombattantenfür diese Beihilfen in Frage kommen sollen.

Es ist hier von den Herren Vorrednern darüber dis¬
kutiert worden, welche Ursachen wohl für die etwas eng¬
herzige Auslegung in Frage kommen. Einer der Herren
Kollegen machte die konservativen Landräte dafür verant¬
wortlich und meinte, man müsse konservativ gesinnt sein,
um die Beihilfen zu bekommen. Ich kann sagen, bei uns
im Westen ist es etwas umgekehrt; • dort ist der Liberalis¬
mus bei den Großen im Lande mehr im Kurs, und wer
nicht dieser Ueberzeugung zuneigt, (Widerspruch links) — ja,
Herr Kollege, Sie kennen unsere Verhältnisse nicht — wer
nicht dem Liberalismus zuneigt, kann in die Lage kommen,
wie sie von dem Herrn Kollegen Bruckhoff vorgetragen ist.
(Zuruf links: Beweis !) Diese Frage liegt im letzten Schluß
auch auf dem Gebiete der persönlichen Mängel und ist zur¬
zeit nicht mehr so erheblich, sodaß ich der Meinung bin,
daß wir sie nicht mehr unter den ernsthaften Gründen hier
im Vordergrund der Erörterungen stellen sollen. (Sehr richtig!)
Viel wichtiger erscheint mir, darauf hinzuweisen, daß bei der
Ausführung des Gesetzes die Schwierigkeiten wesentlich bei
den unteren und untersten Lokalinstanzenruhen, wo vielfach
nicht die genügende Weitsichtigkeit vorhanden ist in der Be¬
urteilung der wirtschaftlichen Lage der in ihrer Gemeinde
oder ihrem Verwaltungskreis befindlichen Kriegsteilnehmer.
Es mögen auch persönliche Antipathien und Synipathien
stark mitspielen. Ich habe wiederholt feststellen können bei
zahlreichen Beschwerden, die mir von Veteranen zugegangen
sind, daß eine unrichtige Beurteilung der Lage der Veteranen
durch die damit beauftragten Lokalbehörden die Ursache der
Verweigerung der Beihilfe war. In seltenen Fällen lagen
politische Motive vor, vielfach waren es so kleinliche Dinge
die da mitspielten, daß sie kaum wert sind, hier besprochen
zu werden. Für den betroffenen Veteranen sind sie freilich
von außerordentlicher Bedeutung, und in den Gemeinden
können sie sehr viel Aerger bringen. Daher meine ich, wir
sollten von dieser Stelle aus den unteren Organen im Lande
sehr nachdrücklich ins Gewissen reden, daß sie das Gesetz
nicht engherzig zu Ungunsten der Veteranen streng buch¬
stäblich durchführen, (Lachen bei den Sozialdemokraten.)
sondern daß sie den Geist des Gesetzes auf sich wirken lassen.
— Die Herren Kollegen, die sich da auf der Linken s«

Aus großer Zeit.
Roman »an O. Ulst« .

(Nachdruck nicht gestattet.) (17

10. Kapitel.
Das kleine, sonst so stille oldenburgischeStädtchen Els¬

fleth, an der Mündung des Hunteflüßchens, in dem sich hier
schon zum offenen Meer erweiternden Weserstrom, bot heute,
an dem schwülen Angnsttage, ein bewegtes Bild kriegerischen
Lebens. Auf den Gassen und den Plätzen der Stadt , uainent-
lich in der Nähe des kleinen Hafens, lagerte das schwarze
Korps erschöpft und ermattet von den anstrengenden Mär¬
schen und Gefechten der letzten Wochen, aber frohen, unge¬
brochenen Mutes der Zukunft entgegensehend.

„Morgen früh geht es ans Kähnen und Schiffen nach Hel¬
goland, " hieß es, „und dann nach England — in die Frei¬
heit, in den Kanipf für Deutschlands Ehre !"

Und die kampfesmntigen, lodernden Blicke der schwarzen
Krieger richteten sich nach Norden, hinaus auf den sich immer
mehr verbreiternden Strom , hinaus auf die wogende, schäu¬
mende See, die sie begeistert begrüßten, wie einst die zehn¬
tausend Griechen des Feldherrn Tenophon, die aus dem Per¬
sischen Krieg zurückkehrend das Meer mit jauchzendem Zuruf
willkommen hießen.

Der Herzog Friedrich Wilhelm verhandelte mit den olden-
burgischen Behörden wegen Lieferung von Nahrungsmitteln
und Schiffen zur Ueberführung des Korps nach Helgoland.
Der oldenburgische Kammerrat Hansen, der seitens der olden-
burgischen Regierung die Verhandlungen führte, wollte den
Herzog überreden, seine Person auf dein ersten Schiff in
Sicherheit zu bringen. Erstaunt blickte ihn der Herzog an.

„Glauben Sie , daß ich meine Leute verlassen werde?" sagte
er vorwurfsvoll . „Das ist nicht meine Manier . Ich bleibe bis
der letzte Mann sich eingescknfft hat. Sollte es meinen Fein¬
den aber gelingen, bis Elsfleth zu kommen, so wird es einen
harten Kampf kosten und lebendig iverde ich nicht in ihre
Hände fallen."

Der oldenburgische Kammerrat verbeugte sich schiveigend.
Er wußte nichts zu erwidern, aber das umstehende Volk brach
in donnernde Hurrarufe aus.

Bon nah und fern war die Bevölkerung des Landes her-
beigeeilt, die Landlente ans der Marsch, die armen Torsbanern
aus dem Moor und die Schiffer und Fischer ans den Dör¬
fern an der Nordseeküste. Alle wetteiferten miteinander, die
erschöpften Soldaten zu pflegen ; die Fischer stellten ihre Boote
zur Verfügung und bereits am Abend des ersten Tages schau¬
kelte sich eine stattliche Flotte kleiner Fahrzeuge auf dem brei¬
ten Weserstrom. Man wartete nur noch das Eintreffen der Hel¬
goländer Boote ab, um sich einzuschiffen.

lebendig in Heiterkeit auslassen, werden jedenfalls . die
Schwierigkeiten, die in diesem Gesetze bei einer buchstäblichen
Auslegung liegen, nicht kennen. Es heißt in diesem Gesetze
z. B . : „Wer die feindliche Grenze überschritten hat ". Danach
wäre ein Kriegsteilnehmer, der etwa nur 24 oder gar nur
2 bis 3 Stunden jenseits der Grenze gewesen ist, beihilfe¬
berechtigt, während ein anderer, der etwa während der
ganzen Kriegsdauer inr Dienst gewesen und an der Grenze
Gefangene bcivacht und andere Kriegsstrapazen auf sich ge¬
nommen hat, nach dem Gesetz nicht unterstützungsberechtigt
wäre. Hier nmß also eine etwas weitherzigere Beurteilung
stattfinden.

Dasselbe gilt auch in bezug auf die Vermögenslage
der Veteranen. Es wiederholt sich z. B . in der Praxis oft,
daß die Tatsache, daß ein Veteran bei seinen Kindern wohnt,
und daß diese Kinder sich vielleicht in einer etwas günstigeren
wirtschaftlichen Lage befinden, zum Ausgangspunkt genommen
wird, um den Mann als nichtbedürftig anzusehen. Bei der
Beurteilung der Bedürftigkeit überhaupt kommt ferner der
allgemeine Maßstab der persönlichen Auffassung doch sehr
erheblich in Frage. In den kleinbäuerlichen Verhältnissen

Der frühere russische Ministerpräsident Kokn.vzew »
Mittwoch mit Gemahlin in Berlin ein und »eiste tags darau
Neapel weiter.

J
iuf H®

... . . weiter.
In vielen Fabriken Petersburgs begann am Donnerstag

Maßnahmen gegen die Arbeiterpresse ein P rot est̂ r̂ s p
von den 300 000 Fabrikarbeitern der Stadt streiken 3000U. , fl|

Die griechische Regierung stimmte dem Vorschlag Butgm^

des Westens gilt schon als ein wohlhabender Mann , wer
in anderen Bezirken mit großbäuerlicher wohlhabender Be¬
völkerung uritcr Umständen kein wohlhabender Mann ist.
Wer in Bezirken mit großbäuerlicher, wohlhabenden Be¬
völkerung in seiner Gemeinde als weniger wohlhabend an¬
gesehen wird, würde in unserem westlichen, kleinbäuerlichen
Bezirken vielleicht immerhin schon als ein wohlhabender
Mann gelten können. Derjenige also, der mit der Beurteil¬
ung der Bedürftigkeit beauftragt ist, sieht eben hauptsächlich
nur die Verhältnisse seiner eigenen Gemeinde, und daraus
entstehen dann diese verschiedenartigen Beurteilungen und
mannigfachen Aergernisse, mit denen wir uns dann zu be¬
fassen haben. Besonders möchte ich noch darauf Hinweisen,
daß es den Witwen von Veteranen vielfach nicht mehr
möglich ist, die gewünschten Nachweise beizubringen, da ja
der Veteran selbst und auch viele seiner ihn persönlich kennen¬
den Kammeraden verstorben sind. So wird es diesen alten
Frauen oft ungemein schwer, formell vielleicht unmöglich
sein, das , was behördlicherseitsgewünscht wird, noch nachzu¬
weisen. Auch hier sollte man das Gesetz etwas weitherziger
auslegen und anwenden.

Wenn wir auch der Resolution der Budgetkommission
gern zustimmen, so bedauern wir dabei doch sehr, daß darin
die Handwerker wieder ausgeschlossen sind. (Sehr richtigI
bei der WirtschaftlichenVereinigung.) Unsere Freunde haben
bereits im vorigen Jahre den Wunsch ausgesprochen, daß
die Handwerker einbezogen werden möchten. Ich habe mich
gefreut, daß die erste Fassung der Resolution diesem Wunsche
Rechnung trug : aber leider hat die Kommission sich dann
doch nicht dazu entschließen können. Wir werden jedoch nicht
aufhören, diesen Wunsch vorzutragen, bis auch den be¬
rechtigten Wünschen dieser alten Handwerkerveteranen Rech¬
nung getragen worden ist. (Beifall bei der Wirtschaftlichen
Vereinigung.)

zu. daß der «r'iechifch ."bülgarische Streit  über
Grenzbefestigung in der Umgebung von Oxilar durch den
sprach eines belgischen Offiziers erledigt werden soll. «5,

Banden de» „Weißen Wolf"  haben Lungchucha, iw ^
rsiliche» Schensi Angenommen und zerstört: auch Schanyao»̂ ,
demselben Bezirk wurde von ihnen geplündert. Die J™ ,
töteten 230 Einwohner, verwundeten weit mehr und nw* ,
Hunderte zu Gefangenen. In Lungchuchat besander> I'A »
norwegische Missionare. Christensen und Vatsaas. mit ihren»rau|4UlWtyi |U; t jjuiuujiuvv , - '
Ihr Schicksal ist unbekannt. ,

Da» japanische Parlament  wurde am Donnerstag
zum Dezember vertagt. »„-,vNa»5

In Rio de Janeiro (Brasilien) wurde der Belagerungszui
verlängert.

2üis Grotz-DerNrr. " -
Schwerer 5 aßenbahnnnfall . Donnerstag

gegen 73/-i Uhr erfolgte auf der Kreuzung der Pri »Zsi
und Gitfchiner Straße zwischen zwei Siraßenbahnwa ^ j
der Linien 82 und 36 ein schwerer Zusammenstoß, - ,,
zwölf Fahrgäste zuschaden kamen; sechs davon find sw^
verletzt. Unter den Schwerverletzten befindet sich
Schutzmann Petermann vom 42. Polizeirevier. Er wu

Verbänden mittels Krankenwag->nach Anlegung von « auuuuu.
nach dem Urbankrankenhaus geschafft. — lieber bieö rfl ?j
wer den Zusammenstoß verschuldet, kann erst die lA"
eingeleitete Untersuchung Aufklärung bringen. Nach
bisherigen Feststellungen soll das Unglück auf das -o
sagen einer Bremse zurückzuführen sein. Wie weiter s
meldet wird, wurden die schwerverletzten Personen,
oenen reine in rreoenvgesayricylveoc, in vus rnuu »» - -
Haus gebracht. Vier tonnten von dort bereits in »

meiuet umu , u >iuutu uie uci icgicu
denen keine in Lebensgefahr schwebt, in das Urbankran»

' ' ' :eits in w

ff*
"L-'S

Wohnungen gebracht werden. ^ , j|
Ein Zwölftagevergnügen unter der Devise »J'1®<r

und Palette " veranstaltet zurzeit die vereinigte Der»
Künstlerschaft, um dadurch ihren Wohlfahrtskassen »iffAzct\ i in v nf ! . cm .". _ _ r .” l. — .HD' 1

Ein Awölftagevergnngen unter der Devise

Blut ", d. h. klingende Münzen zuzuführen, ^ r» »„
des zwölf Tage ununterbrochen währenden Festst

sie umfassend die Festesfreude mitgenießen, am
Zwölftage an sich selbst die Wahrheit des Dichtenvo»̂
kennen lernen, daß sich nichts schwerer ttagen laß»,
eine Reihe von guten Tagen . haü(

Seinen Verletzungen erlegen ist im Krankenyu
Moabit der Tischler Kusmagk, der am 12. d. M-,
zusammen mit dem Kutscher Huth in der Saarvr „
Straße zwei Kriminalbeamte mit einem Messer anĝ h
von einem der Beamten einen Schuß in den Unke
erhalten hatte. _ _

Kleine politische Nachrichten.
Die Reichstagskomniissionfiir das Submistions » und

Lieferungswesen  beendigte am Mittwoch die zweite Lesung.
In der Reichstagskommission für Neuregelung der Zeugen-

und Sachverständigengebühren  wurde die zweite
Lesung am Mittwoch beendet. Die Zeugengebühren wurden auf
20 Pfennig bis 1,50M bemessen; außerdem wurde beschlossen,
daß für mündliche nur zum Termin erstattete Gutachten lediglich
eine Vergütung nach der Stundenzahl zu gewähren sei. Das
Gesetz soll am 1. Oktober1?l4 in Kraft treten.

Die belgische Kammer nahm am Mittwoch ein Gesetz an, durch
das bezweckt wird, das Schlachtfeld von Waterloo  in
[einer jetzigen Gestalt zu erhalten.

Zum Bootsunglück bei Köpenick wird noch geim ^
daß nunmehr alle Leichen der Verunglückten bts^a»̂ ^der Arbeiterin Heidebrecher geborgen werden / "'(.'ghst
Die Toten wurden vorläufig im Fabrikgebäude aufgeo
Ihre Beisetzung findet am Sonnabendnachmittag ' ' si. zse
auf dem Friedhofe in Köpenick statt, und zwar so»
Beerdigung der Opfer in einem gemeinsamen Gra jl t
folgen, mit Ausnahme der Arbeiterin Else Ruckstinar. ^
Firma Spindler wird eine große Trauerkundgebung ^
anstalten. Mehrere der Geretteten liegen noch u0 heftet)*
Einwirkung des Schreckens krank danieder, doch
bei keinem von ihnen Lebensgefahr. Der
Polzenhagen und fein Bootsmann Valentin wurden
Untersuchungsrichter zugeführt, der den Haftbefehls,^^Ii »cc,uc »-u „ gvt, »t- cc» zugr,u »- »», u « neu ' . hm
beide bestätigte und sie nach eingehender Verne-

! nach dem Köpenicker Gerichtsgesängnis bringen ltep-

Das Gepäck, die Pferde, die Wagen und die Bagage des
Korps mußte znrückgelaffeu werden. Jüdische Händler schli¬
chen sich zwischen den Soldaten umher, um ihnen ihre über¬
flüssigen Sachen, ihre Bentestücke und Pferde für einen Spott¬
preis abznkaufen. Rührende Szenen spielten sich ab, wenn
ein Reiter von seinem Irenen Pferde Abschied nahm und man¬
cher Husar jagte dem Schlachtgefährten lieber eine Kugel
durch den Kopf, als daß er ihn in die Hände der Händler fal¬
len ließ.

Unweit des Hafens lag die Scharfschützenkompagnie des
Kapitäns von Helmholtz. Mall hatte inehrere Feuer angezün¬
det und behaglich ruhten die Jäger auf ihren Mänteln , die
Arme unter das Haupt gelegt, die kurze Pfeife im Munde.

Rur ein Jäger stand am Ufer des Stromes und schaute
nachdenklich, träumerisch und sehnsüchtig den breiten, glitzern¬
den Fluß hinauf . Nur wenige Stunden entfernt lag seine
Heimat ; wenn er in das kleine Boot dort unten am Wei-
denbnsch sprang und mit den beiden Rudern kräftig in das
Wasser griff, daiin konnte er um Mitternacht in der Heimat
sein, dann konnte er dem Vater die schwielige Arbeitshand
drücken und sein Mütterlein umarmen , dessen tränenüber-
strömtes Antlitz er nicht zu vergessen vermochte, das ihm
selbst in der blutigen Schlacht und auf den Gewaltmärschen
oorgeschwebt hatte. Und noch ein anderes , jüngeres , schöneres
Antlitz mit leuchtenden blauen Augen, umrahmt von gol¬
denen Locken, schwebte ihm vor — und auch dieses liebe, süße
Antlitz sah er in seiner Heimat wieder.

Am jenseitigen Ufer lagerte auf der fetten Marschweide eine
Herde schwarzweißer und rotbrauner Kühe. Wenn sie den
breiten Kopf schüttelten und weidend in dem hohen Gras
auf- und abschritten, dann erklangen die Glocken an ihrem
Halse und der Sommerwind trug den melodischen Schall hin¬
über zu dem einsamen, jungen Soldaten und sein Herz schlvoll
cm in Sehnsucht nach der Heimat seiner Jugend.

Die Kameraden, der Krieg, Ruhm und Ehre waren ver¬
gessen und das süße Bild der Heimat stieg lockend und traulich
vor seiner träumenden Seele in immer herrlicheren Farben
empor. Plötzlich fuhr der junge Soldat empor.

„Oberjäger Karl Ahrendt !" rief eine rauhe, tiefe Stimme.
Karl wandte sich um. Sein Sergeant hatte ihn gerufen.

„Komm doch einmal her, Karl," winkte ihm der Sergeant.
„Hier sind zwei alte Leute, welche Dich gern sprechen wob»
len." '

Ein Blick genügte, Karl erkannte seine Eltern und mit
einem Freudenschrei eilte er auf sie zu und stürzte ln die Arme

Mütter ä  Datei ^ Ihr hier?» ries tf  Mt MTNiräneN
ist Sen Angen. „Wie danke ich Euch! Wie danke ich Euch! ,

Frau Ernestine vermochte vor Schluchzen und Weinen
nicht zu sprechen; sie hing an dem Hals ihr-S Sohnes und
streichelte und küßte seine braunen Wangen, denen der Krieg
und die Mühseligkeiten der Märsche die frühere Irische und
Rundung geraubt hatten.

Auch Christian Ahrendt war bewegt, obgleich er
rung gewaltsam unterdrückte.

»Ja, " sagte er mit leicht bebender Stimme,
uns heute morgen ausgemacht und sind hierher Öe£ (, «pi
wir hörten, das Korps deS Herzogs lagere h>ê . , 1
haben tüchtig ausgreifen müssen, Karl — aber D"
ja , sie laufen wie der Demvel, wenn eS gilt . ~~

„Ja , ja, Vater, ich kenne die Füchse noch. W» 9
denn das Gespann stehen?" btt *\u

„Im Gasthof zum Erbprinzen, Karl, und wem^ #
Sergeant erlaubt, möchten wir Dich nach dem Ervpr>
nehmen, Karl ." „ f L

„Geh mir mit Deinen Eltern , Karl Ahrendt,
Sergeant lachend. „Bis morgen früh zur Reveiu
Urlaub. Die Einschiffung beginnt mit dem ersten
grauen, vergiß das nicht."

Die Häude der Eltern in den seinigen haltend. lrl mit ifinp» hem (Erfini-htnm" nt einem . i,Karl mit ihnen dem „Erbprinzen" zu, einein . f,
lichen Wirtshanse in der Nähe deS HakenS. mit

Die Gaststube des „Erbprinzen" war angefüN): „ <
baten, Bürgern aus Elsfleth . Schiffern und ha»dk>
den. Ein lärmendes Treiben war es und kaumvw, . wn . »UIIIIUIOU -Ciuutu loui »HIV »» jpi
Ahrendt und seine Eltern noch ein Plätzchen m e
lei deS großen Gemaches. Dann aber ließ der M tjtÄJ
anstischen, was Küche und Keller des Erbprinzen ? inflrj
Frau Christine packte ihren großen Korb aus -»jiit
sah Karl auf die Würste und Schinken, die Frau EY
den Tisch anfhänfte.

„Soll ich das alles effen, Mutter ?" fragte « - -O -L
„Du sollst Dich eiiniial süchtigfaltosse».

gegnete der alte Bauer, „und das übrige kaiun
otfli

fl*Seereise mitnehmen, wenn Du wirklich mitivillff
„Wie meint Ihr , Vater ?"
„Nun, ich meinte, wenn Du wirklich mit »<*'

und England willst."
»Vater, wohin mich unser Herzog führt, dahw 8' ' tfi. ,
,Ja , ja, Du hast ja den Eid der Treue 3**55,, $
»Das habe ich getan, Vater und ich werde w still
Eine Panse trat ein. Frau Christine wenn i

sie schüchtern: atztet
Panse trat ein. Fra»

Tuch. Nach einer Weile sagte sie .
Karl,der Krieg sei m»n zu Ende und der Herzog x >00̂
Soldaten. Ach.Karl , nimm es mir nicht übel, ive» ftt"  »
:§ wäre so. Was wvlltJhr in England , M
Jnnbe! Ach, wärest Du doch ivieder auf 2lhje> Agtck.̂ il
stbt eine gesegnete Ernte dieses Jahr und ve

Deinen starken Arm wohl brailM
I in d-r H-loo» . Wie

alt und könnte
ist es doch auch
dann legen wir uns zur letzten Rilhe.
— und dann bist Du im fernen England oder
weiter weg — ack Gott n.ti ßlntt rnas soll Uv»)werter
den.

i
ach Gott , ach Gott , was soll

Fortsetzung folgt.
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'Cagesneuighäten.
v «-trauen von 1864 . Zur Erleichterung des

‘"Uiifi CS öei  Schlachtfelder von 1864 hat der Eijenbahn«
1̂ 7 desti>nmt , daß die Veteranen aus dem Feldzuge
der m> ö>eje Schlachtfelder aufsuchen wollen , während
torten i otl öis  Oktober alle Züge auf
nuh,,„ l" der 3. Klasse benutzen können . Für die « e-

2. Wagenklasse ist der doppelte Preis einer
„ich, ^ohrkarte zu entrichten. Schnellzugzuschlag wird
Bunâ boben. Die Karten werden gegen eine Bescheini-
sichjg"Es Bezirkskommandos ausgehändigt , durch die be-
l8S4«" ^ ' der Reisende Teilnehmer des Feldzuges

gewesen ist.
Sem? '1!. lRot#  narh zehn Jahren aufgeklKrk . Im
^ernp bs. 1903 wurde der Gastwirt Wappler auf der
ist, tzbsgruner Flur im Vogtlande mit einer Schußwunde
kr Jot aufgefunden . Man vermutete damals , daß
Setofi" Wilderern erschossen worden sei, da zu einem
einer m>rJ)f tein  Anlaß vorlag . Die Sache schlief nach
®8fthni e • oin . Vor einigen Tagen kam es in einem
MfiLn 5 in  Oberkrinitz zu einem scharfen Wortwechsel
hürtej," "?Ehreren Personen , den Unbeteiligte mit an-
baftunr, )?ie  Erstatteten Anzeige , und es erfolgte die Ver-
3ßi[x‘ Ö des Zimmermanns und Hausbesitzers Dresse! in
iBöifpi Ihm sollte auf dem Gericht ' der Gastwirt
Ütlg gEgenübergestellt werden , doch erschien er nicht,
lstit ihm schickte, fand man ihn in seinem Keller
ächtet"Erstochener Brust tot auf . Er hatte sich selbst ge-

Elberselder Liebesdrama . Die Tochter des
^berfofir ^ Industriellen Wilden , die Mitte Februar in
Nststn, , den Gerichtsassessor Dr . Nettelbeck in dessen Woh-
^tlstiipn oß. ist seit Mittwoch au » der Untersuchungshaft
ihrer worden , da kein Fluchtverdacht oorliegt . Nach
dê s u- I°ge wollte Fräulein Wilden sich vor den Augen
»dH Etzors erschießen ; dieser sei ihr in den Arm gefallen,
^ mtie , sei der tödliche Schuß losgegangen,
deu,̂ 'williger Wehrsteuerbeitrag eines Austands-
lnstNt^ EN- Vom Reichsschatzamt wird nachstehende Be¬
stich ,0jhung mitgeteilt : „Bon einem dauernd im Aus-
prestLj-loenden und daher nicht wehrbeitragspflichtigen
Dillo lajen Staatsangehörigen , der nicht genannt sein
i»sti>" ' unter dem Wahlspruch „Für König und Vater-
"Ech dp ° »Allzeit bereit für des Reiches Herrlichkeit " ein
jüch b," gesetzlichen Vorschriften von seinem Vermögen
ltejy,!,, " wwmen berechneter Betrag von 221,50 A als
?EUtjz,->?Ee Beitrag zu den Kosten der Verstärkung des

" Heeres eingesandt worden . Der Einsender Hai
?E'chson Eten, den Empfang des Geldes im „Deutschen
Astchb"^E>ger" unter Anführung des vorgenannten Wähl¬
ten bestätigen , was unter dem Ausdruck verbind-

^ ^ ankes geschehen ist."
Qm£n ,n ^ttdivestrutzland . lieber Südwestrußland

N von L ^ tag ein furchtbarer Orkan hinweggegangen,
^Ume , ,5* nce un & Regen begleitet war . Es wurden
^errniii,,.Ê wurzelt , und in den Dörfern wurden große
^hlrejN""AEn angerichtet . Auf dem Dniepr bei Kiew sind
^EUstkN-oarken gesunken und sieden Personen sind

«j! : vierzig wurden gerettet . Auf dem flachen
Stolen" 0 gleichfalls viele Menschen ums Leben ge-

>̂ l>i^ i,? jvhvsinn . Der am Bagtfche -Tunnel (Bagdad-
>"km Vchaftigte deutsche Ingenieur Otto Axt hat in
?Ettjcĥ " hnsinnsanfall den schweizerischen Ingenieur
^tLa !>NEE an der Bohrung des großen Taurus -Tunnels
L. Ä,tw °? oahn mitarbeitet , überfallen und ist von Rettich

k?? „ erschossen worden . Der deutsche Konsul in
'̂ vn uch an Ort und Stelle begeben , um die Unter»

Einzuleiten.

ho<illl te?br^If nnc *_ **u *;*®> die vehringstrahe . Um eine
tnÜ■̂ erei«i !ne  Bahnverbindung zwischen Europa und
d,J"I>hk ®P?, ; ,!? Staaten zu erzielen , hat sich eine ameri»

tz. pki >!Ehast gebildet , die dieses Ziel durch eine
zwischen dem sibirischen und dem nord»

N ' sollen " Festlande zu erreichen sucht. Zu diesem
iverl,-« " JAlußbahnen in Sibirien und Alaska ge»

**l ett)QUen Set 2unneI ®‘ ri)  eine Länge von 6S Kilo»

«K̂ohrt̂ n ^^" Rädern eines Zuges . Kurz vor der

«to Oüs de,, 0 •wcc,, 0 «Jieyyuuuiei
^Esthn,,. " Nvleben wurden schwer verletzt und in das

>QI>Z °s en» iU  Templin gebracht,
fydvr Bei ^ g ' ftung in einer Petersburger Gummi-
i°lst,. - erkrnnä " itung einer Salbe , die giftige Gase ent-
W . Über ,” ." ,n  der Petersburger Gummifabrik Treu-

diesen h?)ejj ,un ? ei't Arbeiterinnen . Ein großer Teil
*üoh." den plötzlich ohnmächtig zusammen . Zehn
»«>,"stnn>nrd°» en der Vergiftung gestorben . Die übrigen
ist, [je en vorläufig in denLaboratorien untergebracht.
^b »n »Nkenkn,E" " sto transportfähig geworden fein werden,
feth.l:8ÜQnofiow5■gebracht werden sollen . Die männlichen
!khl,"/indem n ' ^ ^Er Fabrik veranstalteten daraus Lärm-
M,,daften » „J.E.J'Ehaupteten , daß die seit langem schon
«0st,/E Westers « " lagen an dem Unglück Schuld trügen.
i?g«v Di. ^ vavkheitserscheinungen brach dann eine
v<hl,.. die fimE Polizei mußte die Verwaltungsbeamten,

L°*taiBs and Prouinflelles.
j([ ^ ig. Herborn , den 27 . März 1914.

am „ ^ fpiel - Theater . Im Saalbau Metzler
^ksti »rn^ ^ EN Sonntag , den 29 März ein ebenso

Film -Schlager zur Vorführung . Das
.stogt den Titel : Hiawatha,  Drama in

"Hz m . !.E Handlung ist gleichermaßen spannend wie

K'i, ** ^ alI Q̂ ere§ ^Ehe Inseratenteil.
^ ltirch^ ^ bach , 27 . März . Mit den Arbeiten an dem

Vgi .' . " Eubau wird in aller Kürze begonnen werden.
27 . März . Das Bundesfest des Düns-

üstĝ ouf ^ des wird im Juli d . Js . dahier gefeiert und
1 islist"3etben̂ ""̂ ESfeier wieder einige Maffenchöre vorge-

ß̂nben tCê e uuf dem vorjährigen Feste allgemeinen
Äktz L ..'. Der Verein wird mit diesem Feste sein

x^ hvi ^ ' ungssest verbinden.
s ">̂ ülfb^ ausen , 27 . März . Heute blickt Herr
M , / jjgkkst ell ersheim  von hier auf eine 40jährige

ruck. Dies ist gewiß eine schöne Spanne
?" Elcher wohl mancher Tropfen Tinte seiner

lst - Aus Anlaß seines Dienstjubiläums

wurde ihm von den Beamten des Königlichen Amtsgenchts
Ehringshausen eine elegante Uhr nebst Kette überreicht.

Ziesten , 26. März. Der gestrige Pferdemarkt war
gut besucht und es waren auch viele Pferde zum Verkauf
gestellt. Während desselben fand .nieder Vorführung und
Prämiierung von Zucht -, Arbeits - und Reitpferden statt.
Schon mit Beginn des Marktes setzte ein feiner Regen ein,
der sich immer mehr verstärkte und das Ende des
Marktes sehr beeinträchtigte . Die Prämierung hatte folgen¬
des Ergebnis : 1. Preis : S . Michel , Gießen , 2. Preis : Äug.
Frensdorf , Gießen , 3. Preis : I . Kaufmann & Co ., Frank¬
furt a. M.

Hachenburg , 27. März- Mit dem 1. Aprild. Js.
wird in Montabaur eine neue Gewerbeinspektion errichtet,
welche den Oberwesterwaldkreis , Unterwesterwaldkceis und den
Kreis Westerburg umfaß , Die neue Gewerbeinspektion ist
vom gleichen Zeitpunkt ab dem Gewerbeinspektor Gewerbe¬
rat Rennertz aus Stargard in Pommern übertragen.

* Weilburg , 27 . März . Im Bergrevier Weilburg
waren nach Mitteilungen des Geheunrats P ölst er im Jahre
1913 von den 1143 verliehenen Eiseneezbergwerken 44 (im
Vorjahr 38) im Betrieb . Diese förderten 181421 Tonnen
(186 929 ) Roteisenstein und 103 484 Tonnen (93 886 ) Braun¬
eisenstein. Die Zahl der Arbeiter sank gegen 1912 von
1390 auf 1286 . Unfälle ereigneten sich 127 (144 ), darunter
waren 7 tödlich. Die jährliche Durchschnittsleistung eines
Arbeiters steigerte sich von 202 Tonnen im Jahre 1912 auf
221 , 5 Tonnen im letzten Betriebsjahre.

* Frankfurt a . M . , 27 . März . Bei der Vorort¬
station Berkersheim an der Strecke Frankfurt — Gießen wurde
gestern früh ein Anschlag auf einen Eisenbahnzug entdeckt.
Bisher nicht ermittelte Personen hatten auf die Gleise einen
schweren Stein gewälzt . Der Führer des Gießener Früh¬
zuges sah das Hindernis und brachte den Zug rechtzeitig zum
Halten . — Auf der Durchreise nach Offenbach erlitt der
Metzgcrmeister und Gastwirt Heinrich Roth aus Stock-
stadt  a . Rh . heute nachmittag vor dem Schauspielhause
einen Herzschlag, dem er nach »oenigen Augenblicken erlag.
Roth,  der im 45 . Lebensjahre stand , wollte an der Geburts¬
tagsfeier seiner in Offenbach lebenden 86jährigen Mutter
teilnehmen . — Ueber die Zukunft des bekannten Zirkus
Schumann , den ein französisches Konsortium erwerben will,
erfährt man , daß die Gesellschaft vor allem das große bisher
noch unbebaute Areal neben dem Zirkus bebauen will . Hier
soll ein großes Restaurant in der Art des Berliner Lokals
„Rheingold " und ein Vergnügungshaus nach dem Muster
des „Palais de danse " errichtet werden . Der Zirkus selbst
soll ausgebaut werden und als solcher fortbestehen . Das in
Frage kommende Objekt stellt einen Wert von mehr als fünf
Millionen Mark dar.

Griesheim , 27. März. In der Wohnung seiner
Eltern schoß sich der 26jähre Schreiner Georg Groh von hier
eine Revolverkugel in das Herz, so daß der Tod gleich ein¬
trat . In einem Briefe nahm Groh Abschied von seinen
Eltern und von seiner Braut und bat um eine Feuerbestattung.
Als Grund zur Tat gibt er Nervenleiden an.

* Vom Main , 27 . März . Wie sich jetzt heraus¬
stellt hat das wochenlange Hochwasser im Main - und Nitta-
tale auf den Ackern und in den Gärten schwere Schäden an¬
gerichtet, die in die Tausende gehen . Auf den Aeckern ist
die Wintersaat verschwunden , oder fußtief verschlämmt ; in
den niedrig gelegenen Gärtnereien vernichteten die Fluten
viele hundert Mistbeeten und deren Inhalt . In vielen Orten
drang das Waffer in die Keller, wo es lange Tage stand
und an den Vorräten und dem Mauerwerk arge Verwüstungen
anrichtete . Das Hochwasser hat die Frühjahrsfeldarbeit um
mehr als einen Monat verzögert . Die hierdurch entstandenen
Schäden dürften nach übereinstimmenden Urteilen Sachver¬
ständiger in diesem Jahr nicht wieder gut zu machen sein.

* Köppern , 27. März. Beim Schornsteinfegen stürzte
ein auswärtiger Schornsteinfegergeselle von dem Dache des
Blaß 'schen Hauses ab . Er erlitt so schwere innere Ver¬
letzungen, die seine schleunige Ueberführung nach Homburg er¬
forderlich machten . >

* Höchst a . M . , 27 . März . Aus Furcht vor einer
demnächst zu erwartenden Haftstrafe erschoß sich gestern mittag
der Fabrikarbeiter Karl Schäfer.

Wiesbaden , 27. März. Im hiesigen Stadtwalde in
der Nähe der griechischen Kapelle wurde unter einer alten
Eiche versteckt eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt. Man
fand Prägeformen zur Herstellung falscher Zweimarkstücke
und andere Utensilien.

soll in Durazzo proklamiert sein. Das Fürstenpaar von
Älbanien kann das Palais nicht verlassen.

Prinz Heinrict , in Rio de Janero.
Paris , 27 März. Wie der „Figaro" aus Rio de

Janeiro meldet , sind dort Prinz und Prinzesiin Heinrich
an Bord des Dampfers „ Kap Trafalgar " gestern ange¬
kommen . Der Prinz stattete sofort dem Präsidenten der
Republik , dem Marschall Hermes da Fonscca einen Besuch
ab . Der Besuch wurde umgehend vom Btarschall erwidert,
der in Begleitung des brasilianischen Ministers des Aeußeren
Lauro Rtüller sich an Bord des Dampfers begab . Nachher
fand zu Ehren des prinzlichen Paares ein Frühstück statt.
Am Abend ist der Dampfer nach Buenos -AireS meilergefahren.

Untergang eines Dampfers.
London , 27. März. Ein Telegramm aus Honululu

meldet , daß der Dampfer „ Haut " , der den postalischen Ver¬
kehr zwischen den einzelnen Inseln der Sandvich -Gruppe
versieht , in der Nähe von Pearl -Harbour explodiert und ge¬
sunken ist. Die Katastrophe ereignete sich so schnell, ^ daß
keine der an Bord befindlichen Personen , deren Zahl zwischen
90 und 40 schwankt gerettetet werden konnte.

Rücktritt des gesamten Kriegsrats?
London , 27. März. Ministerpräsident Asquith hat

die von ihm angekündigte Erklärung über die Stellung der
Generale French und Ewart auf morgen mittag verschoben.
Durch diese Verzögerung in der Antwort des Minister¬
präsidenten sind eine Unmenge von Gerüchten im Umlauf
gesetzt worden , die besonders in den Wandelgängen des
Parlaments auftauchten . U. a. heißt es, daß der gesamte
Kriegsrat seine Entlassung gefordert habe.

Kreuzer „Göben " auf Grund.
Venedig , 27. März. Der Kreuzer„Göben" ist

gestern nachmittag 5 Uhr bei der Hafenausfahrt etwa 90 m
von Alberoni im offenen Meere bei starker Ebbe auf Grund
geraten . Der Kreuzer „Breslau " und der italienische Kreuzer
„Garibaldi " gingen zur Hilfeleistung ab . Doch kam der
„Gäben " um 10 Uhr abends mit eigener Kraft frei.

Der Eifenbahnerstreik.
Rom , 27. März. Die Bewegung unter den Eisen¬

bahnarbeitern nimmt im ganzen Lande zu . Von überallher
koinmen Nachrichten von stürmischen Versammlungen , der
Eisenbahnarbeiter , in denen man sich zum größten Teile fast
einstimmig für einen Streik erklärt . Es scheint als ob ein
solcher schon seit langem Zielbewußt und methotisch vorbe¬
reitet ist. Die Eisenbahner verlangen 50 Millionen Lire
zur Aufbesserung ihrer Gehälter . Das Kabinett Salandra
scheint entschloffen zu sein , den Forderungen der Eisenbahner
Widerstand zu leisten . Gleichwohl ist man bereit eine Vor¬
lage auszuarbeiten , in der man den Wünschen der Arbeiter
in gewisser Hinsicht entgegenkommen will . Man will es je¬
doch auf den offenen Kampf ankommen lassen , wenn die Ar¬
beiter die ihnen gemachten Konzessionen als zu unbedeutend
ablehnen.

Korfu.
Athen , 27. März. Die königliche Familie fuhr gestern

abend nach Kalanaki , um von dort auf dem Panzerkreuzer
„Ameroff " die Reise anzutreten . König Konstantin wird
zum griechischen Nationalfest am 7. April nach Äthen zurück¬
kehren und am Abend desselben Tages in Begleitung des
Ministerpräsidenten Venizelos wieder nach Korfu reisen, wo
am 9. April Herr von Bethmann -Hollweg eintreffen wird.
Der Minister des Aeußeren Dr . Streit wird sich später nach
Athen begeben . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : Emil Anding , Herborn

Mrilvurger Mrtterdievst.
«orausfichtliche Witterung skr Samstag, den 28. März.

Zeitweise heiter , noch einzelne Niederschläge , etwas kälter.

Saftiges Aindfkeifch

II
ttk

und doch eine vorzügliche Fleischbrühe er¬
halten Sie , wenn Sie das Fleisch in kochendem
Wasser ansetzen und die Suppe dann beim
Anrichten mit Maggi '» Märze verbessern.

* Aus dem Vogelsberg , 27. März. Gestern vor¬
mittag wurde im Dominialwalde bei Ulrichstein der Holz¬
hauer Nreb  aus Stumpertenrod von einer umstürzenden
Fichte erschlagen.

* Schlüchtern , 27. März. Wegen wiederholten Sitt¬
lichkeitsverbrechens an seinen Schülerinnen wurde der ver¬
heiratete Lehrer Kollmann  aus Sarrod von der Hanauer
Strafkammer zu vier Jahren Zuchthaus  und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt.

München , 27. März. Bei einem Uby ging gestern
das Pferd des Oberleutnants der Reserve Leysig durch. Hier¬
durch stürzte er, brach das Genick und war sofort tot.

Neueste Nachrichten.
Abschaffung des strengen Arrestes.

Berlin , 27. März. Die Reichstagskommissionfür
die Militär -Strafgesetznovelle trat am Donnerstag vormittag
in die 2. Lesung ein und nahm den Antrag Müller-
Meiningen auf Abschaffung des strengen Arrestes gegen die
Stimmen der Konservativen , Nationalliberalen und des Zen¬
trums an . Der Kriegsminister hatte gebeten, es bei der
Vorlage zu belassen. Die übrigen Bestimmungen wurden
nach dem Beschlüsse der ersten Lesung aufrechterhalten.

Anarchie in Albanien?
Paris , 27. März. Der „Temps" meldet, daß in

Durazzo vollkommene Anarchie herrscht. Das Kriegsrecht

Kirchliche Nachrichten
Herborn.

Samstag , den 28 . März.
10 Uhr Herr Dekan Haußen

Beichte.  Lied 172.

Sonntag , den 29 . März.
(Judica .)

10 Uhr Herr Dekan Haußen
Konfirmation.

Lieder 73 . 277 . 160.
Heiliges Abendmahl.

12 Uhr Taubstummen -Gottes-
dienst . Herr Dekan Ernst aus
Idstein . Heiliges Abendmahl.

2 Uhr Herr Pfr . Conradi
Prüfung der Konfirmanden
der 2 . Pfarrei . Lied 202.

abends 8 1/*  Uhr Elternabend
im großen Vereinshaussaal

Herr Dekan Haußen , Herr Pfr.
Weber , Herr Pfr . Conradi.

Mitwirkung des gemischt . Chor
Burg

1272  Uhr Kindergottesdienst.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfr . Weber.

Dillenburg.
Sonntag , den 29 . März

(Judica .)
9 »/ < Uhr Herr Pfr . Sachs

Lieder 76 u . 71 V . 10.

11 Uhr Kindergottesdienst.
Lied 76.

2 Uhr Prüfung d. Konfirmanden
der 2 . Pfarrei : Pfarrer Sachs.

Lied 148 V . 5.

Elbach.
17 » Uhr Herr Pfr . Fremdt.

(Kollellte . Sitzung der Vertret .)
Herr Pfr . Fremdt.

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule , Zimmer 3.

87» Uhr Versammlung im
evang . Vereinshaus.

Eben -Ezer -Kapelle
(Methodiftengemeinde)

Dlllr « l»«rg , Oranienstraße.
Sonntag , den 29 . März

Vorm . 9 3/*  Uhr Predigt
11 Uhr Sonntagsschule.

Abends 874  Uhr Predigt.



Mul
verkauft Dienstag , den 14 . April 1814 . norm.
von 9 1/* Uhr an in der Gastwirtschaft Louis Lehr
zu Herborn  etwa:

Eiche« : Schutzbezirk Fleisbach , Post Sinn «Förster
Bartholomae), Distrikt 5 (Buchhelle) 1 Stamm IV. mit
0,32 fm, 27 V. mit 7,81, 57 rm Nutzscheit, 43 Nutz¬
knüppel, beides 2,4 Meter lang. Distr. 31, 33 (Gesohl).
Stämme: 3 I. mit 3,13, 1 II. mit 0,41, 6 III. mit 3,18,
14 IV. mit 7,40, 3 V. mit 1,33 Festmeter.

Aspe : Schutzbezirk Fleisbach , Distr. 23 (Wolfs¬
berg). 1 St . IV. mit 0,64 Festmeter.

Fichte (vereinzelte Ki. und La.) : Schutzbezirk Fleis¬
bach. Distr. 11 (Buchseifen). Stämme: 23 Stück II. mit
29 im. 113 III. mit 73, 190 IV. mit 63 im., 12 Stg . I.
Distr. 37 (Hirschbergskoppe). Stämme: 12 II. mit 15,
148 III. mit 99, 203 IV. mit 71 im., 3 Stg . I Zerstreut
liegend (Distr. 1, 4, 5, 7, 8, 9, 14, 15, 17, 22, 24, 3«,
33, 35, 38)1 Stämme: 2 I. mit 5 im., 42 II. mit 58,
101 III. mit 70, 163 IV. mit 49 fm., Stangen : 30 I.,
10 II., 13 III. Schutzbezirk Guntersdorf , Post Herborn
(Förster Jung). Zerstreut (Distr. 34, 36, 39, 42, 45, be¬
sonders 28 bis 30 — Hasenberg—). Stämme: 5 II. mit 7,
22 III. mit 15, 179 IV. mit 45 im., Stangen : 80 I.,
68 II., 220 III,  586 IV., 500 V. Schutzbezirk Schiinbach.
Dillkreis, Post (Förster Thielmann), Distr. 56, 57 (an der
Bezirksstraße), 59. «Stämme: 25 IV. mit 5 im., Stangen:
147 I., 538 II., 2395 III., 1045 IV., 620 V. Schutzbezirk
Heisterbrrg , Post Driedorf (Waldwärter Gimbel). Zer¬
streut (Distr. 68, 69, 70, meist 60—65 — Stuterei —).
Stämme: 3 I. mit 7, 12 II. mit 14, 97 III. mit 64,
241 IV. mit 63 im., «Stangen: 168 I , 283 II.

Die genannten Herren Beamten zeigen das Holz auf
Wunsch vor. Ausmaßlisten, zugleich Losverzeichnis, bei recht¬
zeitiger Bestellung durch die Oberförsterei gegen Schreib¬
gebühr zu beziehen.

xxxxx « xxxxxxxxxxxxxxxxx
Es ist wahr

Sie kaufen Ihren Anzug in Ostern am
besten und billigsten da. wo man mit dem
kleinsten Nutzen zufrieden ist und zwar

iK :i Erst » «. §§ e cker <$! Co.
Ausnahmsweise gewähren wir von heute an bis Ostern auf sämtliche

Herren- und Knaben-Anzüge 20 Prozent Rabatt
sowie auf alle Hosen 20 Prozent Rabatt

Es ist wahr
daß es zweierlei und ein großer Unterschied ist, wie
man arbeitet. Man kann teuer sein und weniger ver¬
kaufen, man kann aber billig sein und mehr absetzen. Sie
werden auch selbst ausfindig machen können, bei uns da

kaufen Sie am billigsten.
Wir empfehlen Herren- und Jünglings-Anzüge von 13, — bis 42, — Mk.

Knaben- und Burschen-Anzüge von 3,30 bis 18, — Mk.

btfs Stert!iE teil«!i«jürap.feite fe fiteiewste.
Ernst Bertier & Co., Fierborn

neben dem Gasthaus zur Sonne,
Scliürzrntiige.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Hem. limine)
zu vermieten.

Herborn. Kaiferstraste 1 '

aller Arten und Lagt»
äußerst preiswürdig-

Hug. Busch*
Meinbancllung
=R « i*born.

* Cigarren*
—— Spitzen

in schöner Ausfuhr^liefert rasch und s

E. Anding , Herborg

HMi-1. 1«l-
Port-1,Kt

empfiehlt
Fr. Kahr. Herbok-'

Mühlgasie 11jl3-

»»»»»»»»»», »»»», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»
Lichtspiel-Theater W " Hrrdorn.

Sonntag , den 29. März, abends8'/» Uhr
Groß. Senfations-Film-Schau-

»MR V « V lp^ l einer Tango -Tänzerin

sowie das andere sensationelle Programm.
K ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■BBBBBÜS

+BrudileiOenOe *| >
Mein Bruchband „Ickenl " ohne Feder,  eigene«

System, auch bei Nacht tragbar, bietet die grösste Er¬
leichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zurück.
Leih - »1. Vorfallfcinden . Gerade Iialter,
Ouninii8tr «impfe usw. MM" Bestellungen nach
Mustern werden entgegengenommen, in BBerhwrn
Donnerstag, 2. April Ton 9—12  Uhr Hotel zum Bitter.

Banfe-Simlist Enpn Pni.SlM.Sra
Natur -Heilkunde!

mit „Radium -Energie“  heilt tob  fast allen Krank¬
heiten und Leiden sogar über Nacht, sodas* an¬

gesagte Operationen unterbleiben konnten.
Wunderbare Erfolge . #  Viele Dankschreiben.

Näheres durch

P. Bloh I. Nachf ., Drogerie
1 = «ISChoffen b. Herborn . — =

Fleisch-und CJurstpreia.
Kchmeinesteifch per Pfb. 70 Pfg.
Speck und Dörrfleisch „ „ 80 „
Muß- «. Rollschinken „ „ 1,10 „
Kippenspeer ohne Knochen„ „ 1»— ,»
Flrijchwnrst«. Preßkopf „ „ 80 „
Mettwurst » „ 90 „
Hausmacher Keberwnrst „ 80 „
Leber- u. Klutwurst „ „ 60  „

ICT Sämtliche Wurstwaren in guter Ssalität nnd
ahne Ansatz von Kindemitteln

Erstes Karrahlnngs-Geschast
für Fleisch- und Wurstwareu in hiesiger Gegend

N. CUM, Metzgerei,51lM
Telefon 390 Amt Herborn.

Oeffentllche politische Uersammlungen.
Samstag , den 28 . ds . Mts ., abends 8 Uhr

im Gasthaus zur Stadt Dil len bürg
(Firmentch) in Oberscheld.

Sonntag , den 28 . ds . Mts ., nachm . 3 1/* Uhr
im Saale des Herrn Schütz vormals Backhaus
in Hachenburg.

Tagesordnung : Reichstagsbericht.
Jedermann ist freundl. eingeladen.

Her Einberufert
Dr. Burckhardt , M. d. R.

4 7

Tapeten!
Bis zum April gewähre ich auf Tapeten im Preise

bis pro Rolle 40 Pfennig 25 Prozent Rabatt
„ „ 40- 75 „ 3378 „
„ „ 75 und höher 40 „ „

Rest-Partien 10 Prozent extra.
Man benütze diese günstige Kauf -Gelegenheit!

C. DlUenhöfer, Mm
Am Bahnhof.

■M*

| Die neuesten Modelle
fnr die deoorsteheude Saison in

i DOM»-ii.KinderhQten
{ find in reichster Auswahl und allen Preislagen

eingrtroffen.»»

! Fr. Zipp II., Herborn
! ■■■■■■■■■■■■ Hftuplstrttftise 83.

...

| : photographische Aunstanstalt : |
ZHeinrich Apel, Amdorf^
8 bei L̂ erborn . ä
D Photographische Aufnahmen von Familien, Rindern, D
E einzelnen Personen, Landschaften, Architektur, Interieur . | ]
E Gruppen , vereine , Isochz eiten usw.  ^
^ erhalten Preisermäßigung :-: D
D Vergrößerungen , selbst noch nach ganz alten Bildern, 8
D nach eigenem verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit. D

Photographie auf Grabsteine , Broschen, §]
0 Manschettenknöpfe, Medaillons usw. | j
H mit Semi-Lmaillebilder. E
E Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen Aus- E
§ führungen , Diapositiven usw. g
E Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert E
[| staubfrei, proben und Muster von Photographien rc. j|
|j stehen gerne zur Verfügung.
|j Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedient. §]E E
EBBEEBBElIEBEBBEBBEEBEBBBBEEBEBBEESEBBEES

ffi Adressen -Talel . ®
Herren- und Domen-Konfektlon

Louis Lehr , Herborn, Haupstrasse 10**

Herren-n.Oanien-Hsesci!Frisör.Irrte,HE
Baaptsto 74. Deutsche * n. engl . Slofie HinpUtr**̂

Clgarren-Spezlal-Seschöft
2S4. Otto Ströhmann, Herborn,

Sias-, Porzellan- und Emailleoraren
Gnstav Greeb, Herborn, Balmhofstrasse

Konfehtion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrassel(M.

Schuhoiarsn-Gesthöf te
Reinhard Schuster , Herborn, Haupts^

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-S^
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thurinĝ ^

Ii . Itiilillng , llerliorii , Hauptstr» 88'
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke „Mercê ^ .

Kurz-, Welss- und Wollten
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstr ^ ^ ^ -

Haus- und Kilchen-Geräie
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstr»*®̂ ^

Tnpeten-Lager
Farbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1

Wäsche- und Aussteuer-ArtlKel
Lonis Lehr , Herborn , Hauptstrasse

Hont- und Drahtsellerel
Willielin Link , flI erhör 11, Haup»

Lager in Hängematten, Turngeräten, Blirs^

Wand-, Tisch- und HänielnntPfrJ„,
Gustav Greeb , Herborn, Bahnho

Polster-Möbel und Dekoration
Carl Bihnper , Hlos-horn , M*»*** ^
Anfertigung v. Matratzen, Sofas, Sesseln u. *• * •L,nCrÛ ,
kompl. Schlafzlmmer-Eimicht. Tapeten,

Lacke, Farben, Pinsel̂
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr̂lJ ^ ^ '

Chemische Waschereiu. FSr»8̂ .
Fritz Thomas,  HERBORN , Haup̂ j ^ /

Herren- und Dumen-Frfflerijftjf
Friede . Schlandraff , Herborn, HanP|^ ftr»rb>/
Dieb dem neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung sämtl.
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